
ScCAh1Na
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In seinem Handbuch des religiösen Rechts widmete der islamische ilosop. und Rechtsge-Ibnus (1126-1198), ıIn Europa besser ekannt unter seinem lateinischen Namen Aver-
FOCS, wel Kapitel der religiösen Institution des Dschihad Im Deutschen oftmals mıiıt heiligem
Krieg übersetzt, ezieht sich der Begriff Dschihad 1Im Arabischen aufeın breites Wortfeld, welches
die Bedeutungen VoNn Anstrengung, Einsatz, treben oder Bemühen bdeckt Im islamischen
Recht verwelst hingegen auf einen Korpus rechtlicher Regelungen, die die Bedingungen,
Formen und Jele militärischer Handlungen definieren. Die beiden Kapitel, die Ibn us
dem Dschihad widmet, behandeln dementsprechend die legitime Anwendung physischer
Gewaltsamkeit ILG staatliche Autoritäten und stellen keineswegs ıne Aufforderung die
Muslime dar, aus religiösen Gründen In einen heiligen Krieg ziehen. Ibn us diskutiert
In selinem Werk die unterschiedlichen Meinungen der vVvler sunnitischen Rechtsschulen und
fasst deren Übereinstimmungen und Gegensätze INMN:! Der Dschihad ist demzufolge
ıne kollektive Verpflichtung ZUr Verteidigung und/oder Ausweitung des islamischen Herr-
schaftsbereiches. Diese annn VoN staatlichen und religiösen Autoritäten eingefordert werden,
wobei sich die Kriegsführenden hinsichtlich ihrere, Gegner und Vorgehensweise Von
den Rechtsgelehrten vorgegebene Regeln en mussen. Bei den Gegnern handelt sich In
der ege Nicht-Muslime, der Dschihad Muslime ist L1UT dann gerechtfertigt, WenNnn

sich bei den Feinden Rebellen handelt, die das muslimische Staatswesen angreifen.“
Aufden ersten Blick scheinen sich auch zeitgenössische Interpretationen des Dschihad
diesem klassischen Vorbild orlentieren. SO ezog sich Azzam, der 1imd e  S Kontext der sowjetischen Besetzung Afghanistans die ideologisch-theologischen rund-

lagen militanter islamistischer Gruppen entwickelte, aufkriegsrechtliche Fragen, WI1e sS1e
un1ls Aaus den klassischen Rechtshandbüchern bekannt sind.} Die Semantik des modernen
Dschihad schlıe damit Begriffe der islamischen Tradition d. versieht diese aber mıiıt
völlig uen Bedeutungsinhalten. Radikale Gruppen bedienen sich somıt zentraler Begriffeder islamischen Theologie un: Rechtslehre, mıt deren sS$1e ZU transnationalen
bewafftfneten ampmobilisieren. Mit Bezug auf den ScCh1na: Jegitimieren militante sla-
mıiısten die Anwendung physischer Gewaltsamkeit UrC| islamische Traditionen un! ıne
islamistische » Kulturindustrie« popularisiert diese Legitimationsdiskurse über Pamphlete,
Filme, V Ds un: das Internet, womıt S1e In die freie Verfügungsgewalt ihrer Konsumenten
übergeht.“ Der Dschihad hat sich SOM dies ist die These me1lines Aufsatzes VOoO  w einer
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in der islamischen Rechtslehre restriktiv definierten un ÜE politische Autoritäten
kontrollierten, religiös legitimierten Institution der Kriegsführung ın eın global verfüg-
bares Instrument ZUr Rechtfertigung gewalttätiger Handlungen 1m Namen des Islams
transformiert. Im Zuge der Modernisierung der islamischen Welt wurde der SchA1hNa
seiner traditionellen Einbindung iın politische un religiöse Autoritätsstrukturen nahezu
vollständig entledigt. Wilie 1st diese historische Transformation verstehen? elche kon-
kreten Formen hat S1€e angenommen

Der vorliegende Aufsatz wird diesen Fragen In genealogischer Absicht nachgehen.
Zur Untermauerung meılner Ihese werde ich selektiv ein1ge Stationen des modernen
Bedeutungswandels islamischer TIraditionen se1lit dem neunzehnten Jahrhundert 1n den
1C nehmen, die in der zeitgenössischen Anwendung des Dschihad-Begriffs aufgehoben
sSind. Hierbei werde ich mich nicht der aktuellen Debatte ber das Verhältnis VO  —

Gewalt un eligion 1mM Islam Oorlentieren. Diese ist extrem NOrMAalLıvV aufgeladen un:
er polemischer Natur S1ie oszillierte zwischen den olen einer grundsätzlich anti-isla-
mischen Haltung, welcher der Sch1ıhnha als Bewels für einen geradezu naturwüchsigen
Zusammenhang VON Islam un: Gewalt dient, un: einer Position, die mıt dem Verwels auf
die semantische Breite des Begriffs seine historische Rolle In der Legitimation physischer
Gewaltsamkeit herunterzuspielen versucht.? Zur Beantwortung meıliner Fragestellung
tragen die Positionen In dieser Debatte aum bei Mir geht nicht das » Wesen
des Islams« oder den »eigentlichen nhalt« des SCHh1Nad, sondern das Verstehen VOoN
historisch veränderlichen sozialen Praktiken, die mıiıt Bezug auf islamische TIraditionen
legitimiert werden.

Ich beginne meılnen Argumentationsgang mıt einer Episode Anfang des Ersten
©  jegs, als mıiıt dem osmanischen Sultan-Kalifen Mehmet Reshat (1909-1918) ZU
letzen e1in islamischer 4T .11° ScCAh1Na aufgerufen hatte Die Rolle des deutschen
Reiches In dieser Episode löste einen Streit unter europäischen Orientalisten AUs, In dem
auch die Funktion des Sch1ihnha In der modernen Kriegsführung diskutiert wurde. DIie
Analyse dieses Dıisputs Gelehrten leitet dann ber einem kurzen urs In die
semantischen un historischen Bedeutungen, die mıt dem SCHA1Na: 1im Laufe der isla-
mischen Geschichte verknüpft worden sind. Der nächste chritt untersucht ıne Reihe VO  e
modernen Interpretationen islamischer Traditionen, welche die begriffsgeschichtlichen
Voraussetzungen für den Dschihad-Begriff des zeitgenössischen militanten Islamismus
bilden Diese Sequenz VO: islamischen Modernismus des neunzehnten Jahrhunderts
ZU Dschihadismus unNserer Tage sollte aber nicht als eın linearer Entwicklungsprozess
missverstanden werden. Es sind kontingente Stationen eines Prozesses, dessen Entwick-
Jungslogik sich allein 1mM Rückblick ergibt. uch stellt der militante Islamismus 1L1UT ine
Position In der e1NOTIMeN Variationsbreite ar, die den interpretativen andel islamischer
Traditionen gekennzeichnet haben em ist betonen, dass der militante Islamismus
1U VO einer kleinen Minderheit der Muslime vertretiten wird. Der Aufsatz SchHhllie mıiıt
Überlegungen Zschihad, die einige vorläufige Antworten auf me1lne Fragestellung 1m
Lichte soziologischer eorien der Moderne geben sollen
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schıinha: »made ın Germany«

Am 1. November 1914 erklärte der Osmanische an Mehmet V. den Dschihad die
Entente-Mächte. Bereits November hatte der höchste Geistliche des osmanischen
Reiches einige Rechtsgutachten unterzeichnet, denen zufolge die individuelle Pflicht (fard
ayn) elines jeden Muslims sel, den Islam 1m bewaffneten amp Gro({fßsbritannien, rank-
reich und usslan: verteidigen. Die Ausrufung des Dschihad War eın Versuch, die Muslime
1m Osmanischen e1ICNH, In Russland und In den Kolonialgebieten Gro{fßbritanniens und
Frankreichs für die Kriegsziele der Mittelmächte mobilisieren. Als ührer er Gläubigen
tellte sich Mehmet gemeinsam mıt dem Deutschen eICc| und Österreich-Ungarn die
Spitze eines Krleges ZUT Verteidigung des Islams. Am Tage der Proklamation marschierte In
stanbul eine Gruppe enthusiastischer Demonstranten ZUT deutschen OtscChaIt, s1e Von
Baron Hans Freiherr VO  e angenheim empfangen wurde. DIe Begeisterung des deutschen
Botschafters WarTr jedoch begrenzt und GE telegraphierte nach Berlin, dass ihm diese Aaf-
stachelung religiösen Eifers Sorgen bereite. Darüber hinaus außerte Wangenheim Zweilfel, ob
dieser SCNH1Na: der Mittelmächte unter den Muslimen In den Kolonialgebieten seline Jele
erreichen könne.® Wangenheim sollte ec eNalten. Der Aufruf 7A83 SCAN1INaAa| fand kaum
Widerhall In der muslimischen Welt Dem osmanischen Kalif gelang 65 noch nicht einmal, die
arabischen Muslime selnes Reiches für die Kriegsziele der Mittelmächte mobilisieren, ein1ıgeihrer führenden Repräsentanten arbeiteten OS mıiıt den Kriegsgegnern Gro{fßbritannien und
Frankreich MMM ihre eigenen nationalen Aspirationen verwirklichen.

Die usrufung des deutsch-osmanischen Dschihad Anfang des Ersten Weltkriegs
verfehlte ihre Jele Einzig In den Kreisen europäischer Orientalisten gelang dem Sultan
mıiıt seinem Grift ın die symbolische Asservatenkammer des Islams, einen kurzen, aber
heftigen Streit auszulösen. Im Zentrum dieser Auseinandersetzung standen der ollan-
dische Orientalist Christiaan Snouck Hurgronje (1857-1936) un seın deutscher Kollege
Carl-Heinrich Becker (1876-1933), der 1mM re 1921 un späater dann VO  e 5} das
Amt des preufßßischen Ministers für Wissenschaft, Kunst un: Volksbildung begleitete. Im
Januar 1915 veröffentlichte Hurgronje einen Artikel unter dem 1te The Holy War » Made In
Germany«. In diesem rachte seline Bestürzung ZU usdruck, ass 1U offensichtlich
auch sein geschätzter Bonner Kollege Vo  — dem ın deutschen Regierungskreisen sich
greifenden Dschihad-Wahnwitz erfasst worden se1l Obwohl Becker selbst die Ansprüche
einer panislamischen Solidaritä als eın Phantom bezeichnet hätte, unterstutze 1U eine
Kriegspropaganda, die mıt dem SCN1Na: versuche, sich einer unsınnigen, mittelalterlichen
Doktrin bedienen, die Wenn überhaupt doch 1Ur unter dem ungebildeten musljli-
mischen Lumpenproletariat Resonanz en könne.®

Von selner Position als Islamwissenschaftler betrachtete Hurgronje den Versuch des
Osmanischen Sultans, die muslimischen Massen 1im Ersten ©  jeg hinter dem Kalifat

vereiınen, als lächerlich Die osmanischen Ansprüche auf das Kalifat waren ıIn weıiten
Teilen der muslimischen Welt niemals anerkannt worden un: erstreckten sich daher auch
Nur über die Territorien, welche die Osmanen hnehin 11UT mıt Waffengewalt unter ihre
Kontrolle hätten bringen können.? Als politische Ideologie fulße der Panislamismus auf
dem archaischen religiösen Nnspruc einer islamischen Welteroberung ıne Idee, die 1m
Denken er vernünftigen Muslime völlig Bedeutung verloren hätte 19 Hurgronje 1e

unverständlich, WI1Ie sich Becker als einer der führenden Islamwissenschaftler Deutsch-
lands dazu ergeben konnte, dieses durchsichtige politische pie. der deutschen Regierung

unterstutzen Der Sch1ıhna se1l ıne überholte Doktrin, die im politischen Leben der
Moderne keine Rolle mehr pielen könne.
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Becker reaglerte chnell. Hurgronjes Artikel hatte Unruhe un Wut in der deutschen

Orientalistengemeinschaft ausgelöst. Der grolßse alte Mann der deutschen Orientalistik,
eodor Nöldeke (1836-1930) Z eispie chrieb seinem Budapester ollegen gnaz
Goldziher (1850-1921), dass diesen inakzeptablen Angriff selines früheren Schülers un:
Freundes ohl niemals würde verzeihen können.! Martın Hartmann (1851-1918), Arabist
In Berlin, ereiferte sich ber diese vermeintlich unverschämte Verletzung der holländischen
Neutralität 1mM Kriege ÜT seinen Kollegen aUus Leiden. Hartmann überlies aber Becker,
auf Hurgronjes Angriffe antworten.!* In seiner Reaktion t1immte Becker mıt Hurgronje
darin überein, dass dieser Dschihad, In dem eın muslimischer alı IIN mıt den
alsern VO  H Deutschlan: und Österreich-Ungarn ZUT Verteidigung des Islams aufrief, einen
ohl außergewöhnlichen un islamrechtlic problematischen Charakter hätte Darüber
hinaus betrachtete auch Becker wWw1e seline deutschen Kollegen den SCAN1INAa: als iıne über-

Doktrin des Mittelalters;: aber, fragte CH ollten sich Deutschland un: das
Osmanische e1lIC In dieser existentiellen Stunde nicht er möglichen Mittel bedienen,
ihre Kriegsziele verwirklichen?* Für Becker WarLr jetz nicht die eit für Argumente AaUus

dem Elfenbeinturm des 1mM islamischen Recht bewanderten Gelehrten Berlin habe sich nicht
hinter einen eiligen rleg gestellt, sondern unterstutze diesen Aufruf des Oosmanischen
ultans als eın Zeichen der nationalen rweckung der »asjatischen Völker« einem
historisch zugegebenermafßen längst überholten religiösen Band.!*

Hurgronje Jag mıiıt seinem Angriff auf die deutsche Orientalistik nicht völlig falsch, auch
WE die Rolle VO  } Carl-Heinrich Becker ın der Dschihad-Episode überschätzte. DIe
Archive dokumentieren, dass der rsprung der Idee, die religiöse Instıtution des SCN1INAal
für die Kriegsziele der Achsenmächte einzusetzen, ın Berlin lag Dort hatte S1€e Max VO

Oppenheim der Nachrichtenstelle für den (Orient des Auswärtigen Amtes entwickelt,
allerdings ohne dass €l Becker direkt beteiligt WAar. Fuür das Verständnis der Irans-
formation des SCAN1NAa: ıIn der Moderne erscheint MIr die Episode ın dreierlei Hinsicht VOI

Bedeutung sSe1InN. Zunächst zeigt S1e, dass die Instrumentalisierung des SCAN1Na: durch
nicht-muslimische Staaten nicht erst eın Phänomen des Afghanistankriegs WAal, sondern
schon 1m Rahmen der imperialen Machtkonkurrenz der europäischen Nationalstaaten
ıne pielte Wichtiger aber als diese diachronische historische Parallele scheint die
Tatsache se1n, dass diese Instrumentalisierung elines religiösen egriffes 1mM Ersten Welt-
krieg seine Wirkung verfehlte Die Ausrufung des ScChAh1hNa enugte eben keinesfalls,
Muslime ZU amp mobilisieren un den Einsatz militärischer Mittel legitimieren.
Die relative Machtlosigkeit des Kalifen, seliner nominellen Führungsposition gerecht
werden, verdeutlicht, dass die eligion auch 1mM VO  F3 Muslimen 11UTr eın Element
darstellte, das sich auch keineswegs notwendigerweise als handlungsleitend erwelst. Im
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Zuge des Ersten Weltkriegs ‚pielte bei der Legitimierung VOI Gewalt In der islamischen
Welt die Religion 1ne eher marginale Rolle, nationalistische Ideologien un lokale SOWI1e
ribale Loyalitäten die entscheidenden Gröfßen aIur, auf welcher Seite INan sich ın
kriegerischen Auseinandersetzungen wiederfand

FEın dritter Punkt ist die akademische Bewertung dieses Dschihad 1Ire Becker
un: Hurgronje. Jenseits des politischen Streits sich diese beiden Begründer der
Islamwissenschaft darüber ein1g, dass der sSsch1iha 1ne atavistische religiöse Institution
AUsS$ vormoderner eit reprasentiere. Sie verstanden den Dschihad 1m orthodoxen Sinne
der islamischen Rechtslehre, deren Dogmen s1e für gänzlic uberho hielten Als Vertreter
einer evolutionstheoretischen Geschichtsauffassung s1e davon überzeugt, dass auch
der siam einen Prozess der religiösen Rationalisierung durchlaufen würde, demzufolgeder Eintritt ın die Moderne mıiıt dem SCNHIEe: VOIN religiösen Dogmen geradezu ZWaAaANSS-äaufig einhergehen musse. Damit würde aber auch der SCA1INa selne Bedeutung für die
Legitimation gewaltsamen Handelns verlieren. In Hurgronjes Worten: >> the irresistible
o of the evolution of human soclety 1S merciless {O laws Ven of divine orıgınand transfers them, when their time 1S COME, from the treasury of everlasting g00ds
INUSCUMmM of antıquities. <<

Um diesen Irtrtum der Gelehrten besser verstehen, mussen WIT zunächst einen IC
auf die semantische Breite un: die historisch unterschiedlichen Bedeutungsinhalte des
SCA1Na: werfen.

schıha: heiliger Krieg oder eiliger Kampf?
Der juristisch-dogmatische Begriff des schihad, auf den sich auch Becker un Hurgronje
ın ihrer Bewertung stutzten, WarLr das rgebnis einer sich ber Jahrhunderte erstreckenden
Diskussion unter den islamischen Rechtsgelehrten. Dieser Prozess War zunächst einmal
Von der fortwährenden pannung zwischen normatıvem nspruc un: sich wandelnden
historischen Herausforderungen gekennzeichnet. So orlentierte sich die Konzeptiondes Dschihad ın den Grenzregionen islamischer Reiche viel stärker Bedeutungsinhalt
des bewaffneten Kampfs ZVerteidigung oder Erweiterung VO  - Territorien als dies In ihren
Kerngebieten der Fall WAar. Die militärische Bedeutung des SCN1Na: in den Grenzregionen
1st durch einen spezifischen Korpus VON Traditionen dokumentiert, denen zufolge der Pro-
phet die militärische Verteidigung der befestigten Grenzregionen als religiös besonders
verdienstvoll bezeichnet hätte.*’ Darüber hinaus ließen sich islamische Prinzipien In der
ege. keineswegs direkt AdUus den religiösen Quellen ableiten. Dies gilt insbesondere für die
autorıitatiıve olle, die der Koran 1mM Islam spielt. Wohl hat der Koran viel über rieg un
amp Sapclh), aber die zahlreichen un: unsystematischen Textstellen sind L1L1UT schwer
miteinander In Verbindung bringen. Generell ist die OTtISChHa:; des Korans ZU Dschihad
aufßerst inkonsistent.‘® Die jahrhundertelangen intensiven Auseinandersetzungen der
Rechtsgelehrten mıt den Fragen legitimer Kriegsführung sind somıiıt eın USAdIuUucC der
historischen Tatsache, dass 1m Koran selbst keine Doktrin des Dschihad enthalten ist.!?

In seinem 1920 erschienenen Buch über die Geschichte der Koraninterpretationen hatte
gnaz Goldziher auf die grundsätzlich enlende Eindeutigkeit des Korans hingewiesen.
Schon In der Einleitung stellt Goldziher unumwunden fest, dass 1m Prinzip jede Geistes-
strömung des Islams ihre Identität mıit der Verkündigung des Propheten hätte rechtfertigenkönnen *9 Ahnliches gilt auch für den SCAN1Na: Das mıiıt ihm In Verbindung stehende
Orwird 1m Koran 41 Mal erwähnt, wobei sich LLUT zehn Textstellen eindeutig auf den
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bewaffineten Kampf beziehen. Wohl ist VoN gewaltsamen Auseinandersetzungen und
ampdie Rede, gleichwohl €e1 der Begriff des Sch1iha nicht notwendigerweise
seine Anwendung. ESs bleibterwissenschaftlich weiıiter umstriıtten, wWw1e dieser sich über-
aup Zu Dreh- und Angelpunkt eines Regelwerks der Kriegsführung entwickeln konnte.*!
Die Inkonsistenz des Korans geht einher mıt der CNOTINEN semantischen Breite, In welche
der ScCAN1Na: eingebettet ist. Wer In einem der einschlägigen arabischen Wörterbücher
nachschlägt, der eine nicht unerhebliche Anzahl Derivaten der urzel dschahada,
die Bedeutungen WwI1e sich anstrengen, bemühen, plagen, widmen aber auch für ıne AaC|

kämpfen umfassen. enere handelt sich hierbei eın OrtIeld, das 1Ur einem
kleineren Teil mıiıt der Konnotation VoNn Krieg verknüpft ist Im Zentrum steht der PCI-
sönliche Einsatz für eine nicht näher spezifizierte Sache.**

DIie CHSCIEC Verknüpfung VOIN Dschihad miıt rieg 1m Namen des Islams geht ohl wen1-
SCcI auf die koranische Offenbarung denn auf den Korpus der vielgestaltigen Traditionen
zurück. Diese Traditionen entstanden 1m Zuge der Ausbreitung islamischer Reiche in
den ersten Jahrhunderten ach dem Tod des Propheten. olg INa den Ergebnissen der
historisch-kritischen Islamforschung handelt CS sich bei der eNrza dieser Propheten-
traditionen Konstruktionen, die damals zeitgenössische Entscheidungen durch
Handlungen un: Aussagen des Propheten rechtfertigen sollten .“ DIie universalen Jele
des Dschihad gehen er auch nicht direkt auf den Propheten zurück:;: handelt sich
vielmehr Hinzufügungen aus spaterer Zeit. “* In der historischen Forschung dienen die
Traditionen als zeitgeschichtliche Quellen für die Rekonstruktion der ersten Jahrhunderte
islamischer Geschichte In der islamischen Rechtslehre erlangte allerdings eın groißer Teil
VOoO  e ihnen den Status autorıiıtatiıver Quellen, die den Offenbarungen des Korans aum
nachstehen. Das eingangs zıitierte Buch des Dschihad In Ibn Rushds Rechtslehre basiert auf
diesen Quellen, die der Koran un: die Traditionen iefern, SOWI1E auf den syllogistischen
Schlüssen un Urteilen, welche rühere Generationen VOoN Rechtsgelehrten getroffen un
in ihren kanonischen Werken dokumentiert hatten.

Snouck Hurgronje un: Carl-Heinrich Becker verstanden den SCANA1Na 1n erster
Linie als eine islamrechtliche Institution, die sich AUsS$ der Rechtsliteratur W1e dem
andDuc VO  e Ibn HS ableiten iefß eine staatlich organısıierte militärische and-
lung mıt dem Ziel der Expansion oder aber der Verteidigung des Islams Damıit betonten
sS1€e aber einselt1ig die ıIn der islamischen Rechtswissenschaft formalisierte Doktrin un:
vergafßen die historische un soziale PraxIis, die sich oft wesentlich VOoO  — den allgemeinen
Grundsätzen der Rec  sliehre unterschied. DIiese wichtige Differenz zwischen islamrecht-
lichem Rahmen un: religiöser Praxis brachte TeC oth 1n seiner Unterscheidung
zwischen eiligem rieg uUun: heiligem amp ZU Ausdruck Für oth lässt sich eın
adäquates Verständnis des SchHh1hNa: 1n der islamischen Geschichte nicht allein aus

21 Rüdiger LOHLKER, Dschihadis- 23 Für die Gesamtheit dieser VETERS, wıe
INUS. Materlalien, Stuttgart 2009, Traditionen steht das arabischen Anm. 2), 113.
15; Wort waäahrend einzelne 2*+ FIRESTONE, (wie

FS ıst betonen, dass das auf Traditionen, Erzahlungen Uuber Anm 18),
der Wurzel dschahada beruhende ussagen und Handlungen des 29 OTH, eiliger TIEG wıe
'or] Keineswegs einen generellen

Dezeichnet werden.
Propheten, mit dem Begriftf hadıth Anm. 17) 59.

religiösen Bedeutungsinhalt hat ark Sufism:
Dieser ISt [1UT mıit einigen Derivaten OTH, eiliger rIeg (wie The essentials, Calro 2000,
der Wurze!l verbunden, vgl ans Anm. 177 16. 31 aVı COOK, Understanding
WE Arabisches Worterbuch für OTH, eiliger rIeg wıe al erkeley 2005, 45
die Schriftsprache der Gegenwart, Anm 17), 42 32 00O0K, Understanding wıe
Wiesbaden 5, 209-210. 26 NOTH, eiliger wıe nm.  10 37

Anm 17 33 K,Sufism wıe
Anm. 30), 18
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den Doktrinen des islamischen Rechts erschlıeisen Er verknüpft die Bedeutung des
Sch1hNha: CI1$ mıiıt der kriegerischen Betätigung Einzelner, die sich einem eiligen
amp miıt religiöser Zielsetzung verpflichtet sahen. Jeser persönliche heilige amp
WarTr aber schon frühzeitig 1ne VO der ofhziellen Kriegsführung islamischer Imperien
unabhängige Erscheinung.“ In dieser utonomen Form ahm der Dschihad auch den
Charakter eines uten Werkes d das keineswegs 1L1UT in der Bekämpfung VO  b Heiden
un: Feinden des siam begründet lag, sondern in Sinnverwandtschaft miıt religi-
Osen ugenden WI1e Fasten, Beten un dem en VO  — Almosen stand.*® DIiese Formen
eines spirituellen un moralischen SCANA1Na: werden allerdings 1ın den klassischen
erken des islamischen Rechts aum diskutiert. *”

Reuven Firestone plädier dafür, sich VOoO  . einer Auffassung lösen, ach der sich
1mM Koran Belege für eine Arft Evolution des Dschihad-Begriffes VO gewaltfreien
Einsatz für den Islam FAr militärischen ampen ließen Nstelle einer olchen
evolutionären Interpretation sieht eher einen beständigen Dualismus Werk,
dessen rsprung 1n den widerstreitenden Auffassungen innerhalb der frühen
muslimischen Gemeinde vermutet *® DIiesen Dualismus brachte rTrec oth mıt
der Gegenüberstellung VO  H eiligem rieg un: eiligem amp auf den Begriff. Eın
IC auf die islamische Geistesgeschichte ze1igt, dass sich der ScCANA1Na: insbesondere
1mM sufistischen slam, also in den vielfältigen Lehren des islamischen Mystizismus,
eindeutig VO seinem kriegerischen Bedeutungszusammenhang gelöst hat Hier richtet
sich der eftigste amp die menschlichen Begierden; der Begriff des Sch1ha
zielt VOT em auf die Rechtfertigung VO  - sufilstischen Praktiken. *“? Für uflsten ist der
Dschihad ZUTFr Kontrolle des Selbst das zentrale Element 1ın seiliner Vorbereitung Z Ver-
ein1gung mıiıt (Gott Tage des Jüngsten Gerichts.©

DIie Herausbildung dieser spirituellen Interpretation des Sch1ıhna wird auf das neunte
Jahrhundert datiert, In dem sich die asketischen ewegungen des Islams 1m uflsmus
formieren begannen.“” Die Doktrin eines spirituellen »großen schihad« ann In
den Lehren des Juristen un eologen al-Ghazali (1058-1111) 1im wölften Jahrhundert
seline Formalisierung. 1esem Gelehrten zufolge anı! sich beim großen Schına:
den anhaltenden Kampf mıiıt sich selbst und ZU der Gemeinschaft, während sich
der kleine SCAN1INaA: 1Ur auf die militärische Verteidigung der Muslime beziehe *® In Al
Ghazalis Werk begegneten sich der Formalismus des islamischen Rechts un: die Esoterik
sufistischen Denkens. DIe Von ihm thematisierte Dichotomie zwischen einem großen un:
einem kleinen SCN1INAa: versuchte offensichtlich, der semantischen Breite des egriffes und
dessen widersprüchlicher Verwendung in den offenbarten CArıtften erecht werden. In
dem völlig veränderten historischen Kontext der Moderne wird ATAIS Doktrin dann In
apologetischer Absicht VOoNn islamischen Reformern wieder aufgegriffen un: In der
Begriffswe des islamischen Modernismus verankert.

schıina: un islamische Reform

In der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts entstanden iın der muslimischen Welt islamische
Reformbewegungen, die unter dem Begriff des islamischen Modernismus zusammengefasst
werden können. Diese Reformbewegungen werden In Südasien mıit ayye me Khan
(1817-1898) und der igarh ewegung, 1mM Osmanischen eliIcCc mıt amı Kemal (1840-1888)
und den » Jungen SManen« SOWI1E 1m arabischen aum mıt der klassischen Salafıyya-
ewegung ama. al-Din al-Afghani (1838-1897) und Muhammad Abduh (1849-1905)
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verbunden ** Irotz ihres unterschiedlichen regionalen Kontexts teilten diese Reformer ıne
kritische Haltung gegenüber der klassischen islamischen Rechtslehre und forderten dazu auf,
die religiösen Quellen des siam NEeEUu und unabhängig VOIl traditionalen Dogmen inter-
pretieren. Dabei betrachteten s1e die geforderten religiösen Reformen L1UT als TSTe Schritte auf
dem Weg einer grundlegenden Veränderung der sozialen Verhältnisse und ZUT Erlangung
der politischen Unabhängigkeit VOIN den imperialen Grofismächten Europas.

DIe islamischen Modernisten etzten sich mıt dem Verhältnis VO  H eligion un
Wissenschaft, miıt Formen reprasentativer politischer Herrschaft SOWI1E einer Neuordnung
des Rechts- un Erziehungswesens auseinander. Im Kontext imperialistischer Politik
interpretierten S$1e den Begriffsvorrat islamischer TIraditionen NEeUu 1m Lichte VO eorien,
welche die europäischen Geisteswissenschaften 1m neunzehnten Jahrhundert entwickelt
hatten. Dabei War zunächst ihr Ziel, ıne gleichberechtigte Teilnahme einer universalen
Zivilisation erreichen, WI1e sS1e das Denken der europäischen Aufklärung charakterisiert
hatte Ideen WIe die des Historismus, der sozio-kulturellen Evolution, elines religiösen
Rationalisierungsprozesses oder der funktionalen Differenzierung der Gesellscha: en
In ihrem Denken deutliche Spuren hinterlassen. S1ie verbanden die Autorität islamischer
Traditionen mıt modernen egriffen und chufen eın reflexives semantisches Repertoire,
das sowohl säkularen als auch islamistischen Strömungen des zwanziıgsten Jahrhunderts
als Ausgangspunkt diente.

Das religiöse Vokabular des Islams erlaubte diesen Reformern die Aneignung moderner
lIdeen un Institutionen, ohne den Nspruc aufAuthentizität aufzugeben. Sie verbanden
modernes Wissen mıiıt der symbolischen Autorität des Islams un forderten 7 1ne
grundlegende Reform des traditionalen religiösen Erziehungssystems, In welchem sS1€e iıne
Hauptursache für den Entwicklungsrückstand muslimischer Gesellschaften ausmachten.
Im Rahmen dieser Reformbemühungen fand der SCANA1Na: iıne NEUEC Bedeutung in der
Mobilisierung sozialer und politischer Bewegungen. So appellierte Afghani se1ine Gefolg-
SCHaIt, ihre Reformideen aktiv In der Bevölkerung verbreiten un! damit ZUrFr Bewusst-
seinsbildung der Offentlichkeit beizutragen. Muhammad Abduh verlieh seinem Aufruf
ZUrTr aktiven Beteiligung sozialen Reformen Nachdruck mıiıt theologischen egriffen.
In selinen Arbeiten ZU »freien illen« entwickelte beispielsweise die Idee einer Ver-
antwortun des unabhängigen Subjekts, die in einem islamischen Wertekanon verankert
se1n sollte Im Rahmen selner Reformlehren interpretierte Abduh den Dschihad 1CUu als
1ne religiös motivlilerte Anstrengung, mıiıt harter Arbeit un: persönlichen Opfern 1m all-

Albert HOURANI, Arabhic Thought Haslina BRAHIM, ree WIll and Gudrun KRÄAMER, Hasan al-
INn the IDeral Age 1798 -19309, reISssuUed Predestination. cComparative study anna, Oxford 2010, 114.
Ith 1'  S oreface 1983, Cambridge OT the VIewWws OT Abu I-Hassan Al- mMa: DALLAL, Appropriating1962 er ARDIN, The GenesIs of Y and uhamma u| the Past Twentieth-Century Di=

Ottoman Thought. study n unpublished thesis, Kulliya OT struction OT pre-modern Islamic
the modernization OT urkish political Islamic Revealed KNnowledge and though, n sSlamic |awW and Societyıdeas, Princeton 19062; aVı uman Sciences, nternational Islamıc 7/1 000) 325-358, 34 /.
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täglichen Leben für die politischen un: sozialen lele einer gesellschaftlichen Erneuerungarbeiten.?® Für Abduh un Afghani WalLr das Bekenntnis ZU Islam gleichzeitig eın
Bekenntnis ZU gesellschaftlichen Engagement, ein modernes Projekt der Mobilisierungder Bevölkerung, die ohne Zweifel mıt der Tradition des ScN31Na: als heiligem amp

verbinden Wrl
Während der grofße Dschihad 1ne TNECUEC Bedeutung 1mM Zuge dieser inneren Reform-

bestrebungen VonNn Gesellschaft un: Individuum erlangte, wurde der kleine Schıha eın
defensiv, als die Verteidigung des Islams aufßere Feinde interpretiert. Die erneute
Aktualisierung des kleinen sch1ıiha fand dann 1im Kontext fortgesetzter kolonialer Unter-
rückung S1e Walr Teil eines Prozesses, In dessen Verlauf muslimische ntellektuelle
ihren früheren Referenzrahmen einer universalen Zivilisation UrCc das Konzept der isla-
mischen Zivilisation ersetzten egen Ende des neunzehnten Jahrhunderts propaglerten s1e
den siam DU  e als eine der europäischen moralisch überlegene Zivilisation. Im siam sahen
S1€e eine Alternative der In ihren ugen moralisch korrumpierten un materialistischen
Zivilisation des estens > Gleichzeitig übernahm 1U  , der kleine Schına: 1ne zentrale
ideologische iın der Mobilisierung ZU antikolonialen Befreiungskampf. Schon
vormoderne antikoloniale ewegungen 1ın Britisch-Indien, Nordafrika un:! dem an
sahen sich ıIn einem Sch1ıha die Kolonialmächte nen fehlte allerdings och die—— —x TT 5 ı ı A T ı ı> \ ——mm—mnAnm»‚— nationalistische Komponente, die die religiöse Bedeutung des Sch1ha dann Ende des
neunzehnten Jahrhunderts beherrschte ®

Im historischen Rückblick lassen sich die islamischen Reformbewegungen des 11CUI1-
zehnten Jahrhunderts als Wegbereiter der islamistischen Ideologien des zwanzıgsten
Jahrhunderts verstehen. Indem S1€E islamische Begriffe ihres traditionalen Kontexts
entledigten, schufen die islamischen Modernisten eın semantisches Repertoire, Au dem
sich islamistische Ideologen spater frei bedienten. Ausgehend VO  - dem Streng INONO-
theistischen Kernbegriff der Einheit Gottes (ftawhi interpretierte die Reformbewegungden silam 11C  e als Zivilisation, als eine holistisch geschlossene kulturelle Einheit, 1ne
Totalität VO  F Institutionen un: Lebensweisen. DIiese Neuinterpretation des Islams stand
ıIn einem NgCN semantischen Kontext mıiıt zentralen Elementen moderner Staatsbildung.
Die islamische Zivilisation wurde 1ın zunehmendem Ma{fße als iıne Form der sozialen
Ordnung verstanden, die ihr normatıves Fundament 1ın den offenbarten Quellen des
islamischen Rechts,; der Scharia, fand In diesem Zusammenhang avanclerte die charia
ZU zentralen Symbol moralischer Integrität, kultureller Authentizität un nationaler
Selbstbestimmung.”” In der Bestimmung dieser islamischen Ordnung betrachteten die
Reformer die religiösen chriften, den Koran un die Sunna des Propheten als autO-
ritativ.*® 1C die umfassenden er des islamischen Rechts un dessen tradierten
Lehren, sondern der eigenständige ückgriauf die schriftliche Offenbarung sollte den
Zugang islamischen Prinzıplen ermöglichen, miıt deren 1ıne sozial gerechte
Ordnung aufgebaut werden könne. Mit der Herausbildung moderner Staatlichkeit 1m
Zwanzıgsten Jahrhundert etzten islamische ntellektuelle iın zunehmendem alse darauf,
dass diese Aufgabe einer Neuinterpretation der religiösen Quellen Hr staatliche
Institutionen wahrgenommen werde. ** DIes War gleichbedeutend mıiıt einem andel
des islamischen Rechts VO einem breiten diskursiven Feld, einem reflexiven Rahmen
ZUr Diskussion islamischer Normen, Werte un Rechtsprinzipien, einem politischen
Instrument iın der and VO  H staatlichen Autoritäten oder islamistischen Bewegungen.““
Kritiker des iranischen Regimes ach 19/9 wWwI1e Ayatollah Montazeri (1922-2009) un
Abdulkarim oroush (1945) bezeichneten diesen Prozess spater als eine Verrechtlichungdes Islams auf Kosten dessen religiöser Spiritualität43
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sch1ıina: und islamistische Ideologien

DIe ründung der ägyptischen Muslimbruderschaft Urec Hasan al-Banna 1mM re 1928
markiert dann eine LICUC ule iın der modernen Geschichte des Islams. Spätestens
diesem Zeitpunkt verlässt der Diskurs über ine notwendige islamische Reform die Kreise
intellektueller Eliten un ergreift die breite Bevölkerung. Der Dschihad als ıne Form der
religiös begründeten Mobilisierung ZU gesellschaftlichen Engagement fusioniert ıIn der
Zwischenkriegszeit mıiıt der modernen organisatorischen Form einer sozialen ewegung.
€e1 1e Banna och der semantischen Breite des Dschihad-Begriffes fest, den
sowohl für die gesellschaftliche Reform AÄgyptens als auch für den Kampf gegen die britische
Kolonialmacht verwendete. Anders als die VOT ihm aktive Generation islamischer Reformer
betonte aber dessen militärischen af:  er, indem keinen Zweifel daran liefß, dass

sich beim SCHINA| auch bewaffineten ampf, Tod un Märtyrertum handle ** Fur
anna religiöse Reform un: nationales Erwachen Zzwel Seiten eines Kampfes für
ıne islamische Gesellschaft, deren Vorbild 1mM en des Propheten un: der vier recht-
geleiteten Kalifen ausmachte. *> Im Gegensatz ZUT Reformbewegung des neunzehnten
Jahrhunderts ging ihm jedoch nicht mehr die authentische Aneignung moderner
Institutionen wWwI1Ie S1e ın Europa entstanden lelmenr radikalisierte den edanken
der Authentizität un: strebhte nach einer orıgınar islamischen Ordnung. Die Muslim-
bruderschaft als ıne moderne Massenbewegung ildete €e1 die organisatorische Form,
1rc die diese TIransformation der ägyptischen Gesellschaft erreicht werden sollte Bel
ihrer ründung och eine religiöse Erweckungsbewegung entwickelte S1€ sich innerhalb
wenigere einer diversifizierten sozialen Bewegung mıiıt Aktivitäten ıIn Bereichen wWwI1e
dem Gesundheitswesen, Ausbildung, port, religiöse Verkündigung un soziale
DIie Lehren Bannas stellten ine Popularisierung un: Trivialisierung islamischer Reform-
gedanken dar, welche mıt den zentralen politischen un: ökonomischen Fragen seiner
eit erband Darüber hinaus erwelılterte den regulativen Nspruc. einer islamischen
Reglerung, die ihre staatliche Kontrolle nicht NUur ber Politik un Okonomie, sondern
auch ber die Kunste un die religiöse Praxis ausüben sollte .46

Nachdem die islamischen Modernisten den SCN1INAa: einem Synonym für soziales
Engagement erklärt hatten, benutzte ih: die ägyptische Muslimbruderschaft 1m Kontext
einer sozialen Massenbewegung, die den antikolonialen amp. miıt einer islamistischen
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Reform der ägyptischen Gesellscha: erband Damıit wurde der SCNA1Nal endgültig
seliner restriktiven Einbindung iın traditionale Lehren un: Institutionen entbunden. Er
repräsentierte 1U  S einen religiös Jegitimierten Kampftbegriff, der einen zentralen atz 1m
ideologischen der islamistischen politischen ewegungen des zwanzigsten Jahr-
hunderts einnahm. Gleichzeitig radikalisierten islamistische Ideologen den Begriff, indem
s1e die militärische Bedeutung des SCAN1INaAa: In wachsendem alße betonten. In diesem
Radikalisierungsprozess spielten die Lehren des indischen Islamisten Abul Ala al-Mawdudi
(1903-1979) un des Agypters Sayyid utb (1906-1966) eine entscheidende olle  /

Mawdudi begann seine Karriere als islamistischer Vordenker mıiıt der Herausgabe se1nNes
Buches Der schina: Im Islam (al-jihad fi-L-islam). In systematischer elise präsentiert
In dieser Schrift die Diskussion des SCAHN1Na: In der islamischen Geschichte un entwirft
selbst eın Konzept des umfassenden heiligen Kampfes für soziale Gerechtigkeit un den
Glauben den einen Gott.*$ Daran anknüpfen entwickelte spater die Theorie eilines
islamischen Staates, die ın erster Linle dem Konzept elines »ideologischen Staates« ohne
konkrete Institutionenlehre (0)  e Die Legıtimität dieses Staatswesens eitete Mawdudi Von

den theologischen egriffen des tawhid und der hakimiyya a  a der »Souveränität Gottes«,
ab 49 amı erganzte das religiöse Konzept der Einheit Gottes, VOI den Reformatoren des
neunzehnten Jahrhunderts ZUrT islamischen Zivilisation erweıtert, den Souveräntitäts-
anspruch moderner Staatlichkeit Im re 1939 ründet Maududi SCHAHEISLIC In Or die
Jamaat-ı Islami,; ıne islamistische Kaderparteli, die se1t der Teilung des indischen Subkon-
iınents 1ne wichtige in der Politik un! Islamisierung Pakistans spie.t50

awdudıs edanken ZU islamischen Staat eine wichtige Inspirationsquelle für
Sayyid Qutb, eın itglie der ägyptischen Muslimbruderschaft, der 1m re 1966 unter Prä-
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sident asser des uIru{fes SC Sturz des Regimes hingerichtet wurde. Qutbs Werk
gilt heute allgemein als iıne zentrale ideologische Quelle für den militanten Islamismus und
dessen dschihadistischen Ausdrucksformen. Insbesondere se1ne evision VON drei klassischen
islamischen egriffen Gerechtigkeit adala), » Herrschaft (Souveränität) Gottes« (hakimiyya
und die eit der Ignoranz (jahiliyya) en 1m adikalen zeitgenössischer sla-
misten ihren Niederschlag. Qutb transformierte das traditionale theologische Konzept der
Gerechtigkeit in einen modernen revolutionären Aufruf ZUT Neugestaltung der sozialen
Ordnung Der Islam stellt darin ıne Art dritter Weg ZU Kapitalismus und Sozialismus dar,
dessen politische Tre der absoluten Souveränıität Gottes (hakimiyya VOoO  — dem Oora-
nischen Begriff des Herrschens (hukm) und awdudıls Konzeption des islamischen Staates
ableitete. Seine Theorie Von (jottes Herrschaft auf Erden erband Qutb mıt dem Begriff
der jahiliyya, der 1m klassischen islamischen Denken die eit der Unwissenheit VOT der
islamischen Offenbarung bezeichnet. In Qutbs Theorie entsprach die moderne Zivilisation
dieser vorislamischen eit des Unglaubens, da 6S sich bei dieser »modernen Barbarei«
einen Abfall VOoO Glauben handle [hese Barbarei umfasse alle modernen Formen der Herr-
SC| und se1 er die religiöse Verpflichtung eines jeden Muslims, diesen modernen
Unglauben bekämpfen. Qutb rief damit einem existentialistischen SCAN1Na: auf, der
sich seın Vorbild 1m Leben und Kämpfen des Propheten nahm.>!

Mit der Politisierung des Konzepts der jahiliyya SC. Sayyid Qutb ıne ideologische
rundlage AT islamistischen Revolution, der sich bis heute insbesondere Aktivisten mıiıt einem
existentialistischen Verständnis des Islams bedienen. Der amp auch und gerade die
politische ührung in muslimischen Staaten kann Namen und mıt dem eispie des Pro-
pheten als eın Glaubenskamp gerechtfertigt werden. DIe Radikalisierung der eorien VOIN

Mawdudi durch Qutb rückt den physische Gewalt legitimierenden kleinen Dschihad wieder
1Ns Zentrum religiöser Verpflichtungen. Miıt der generellen Deklaration der modernen Welt
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einer Welt des Unglaubens hat zudem die Bandbreite VOIN legitimen Angriffszielen ubiquitär
erweiıtert. Im Prinzip annn der Dschihad 11U  wn jeden geführt und die klassischen Dok-
trınen über die RechtmäfßSigkeit militärischer Handlungen vollständig werden. Es
bedarf weder der religiösen Gelehrsamkeit noch politischer Institutionen ZUT usrufung des
SCAN1INAa: dieser geht In die Verfügungsgewalt des einzelnen Gläubigen über.

Diese autonome Logik des modernen Dschihad-Begriffes bildet den ern der dschiha-
distischen Lehren VO  e militanten Islamisten wWwI1e Abdallah Azzam, der während der
sowjetischen Besetzung Afghanistans eın Rekrutierungsbüro für arabische Freiwillige in
Peschawar unterhielt. Azzam wendete sich sowohl die apologetischen Versuche, dem
SCANA1Na: seinen militärischen Charakter abzusprechen, als auch die Auffassung, CS
handle sich bei ihm 11UT eine kollektive Verpflichtung der muslimischen Gemeinschaft
ZUT Verteidigung des Islams. In seliner Lesart ist der SCAHN1Na: hauptsächlich ewafftfneter
amp un eine Jebenslange, individuelle Verpflichtung eines jeden Gläubigen, solange
muslimische JTerritorien ın Gefahr sind.°* Die islamrechtliche Debatte ber den grofßen
SCA1Na wIlIes resolut als auf einer gefälschten Tradition eruhen: zurück ° Während
Azzam aber die Verteidigung des Islams noch territorial beschränkte, radikalisierten die
Propagandisten elines globalen SCN1Na: WI1e z B ()sama bin Laden das Konzept dahin-
gehend, dass sS1e einem globalen und Ssomıt territorial nicht länger begrenzten rieg
die Feinde des Islams aufrufen.°* Im zeitgenössischer Dschihadisten 11USSs der
Islam ine 1e. VOIN Bedrohungen verteidigt werden, die sowohl VO  — aufßeren WI1e
auch VO  3 inneren einden des Islams ausgehen. In diesem nahezu apokalyptischen amp
dient der ezug auf eın Kernelement der religiösen TIraditionen des Islams mittlerweile ZUT

Legitimation enthemmter Fantasıen VOoN EW

Schlussfolgerungen: sSchHh1Na: 1m Kontext von

Individualisierung und funktionaler Differenzierung
Der vorliegende Aufsatz skizziert die Iransformation des SCN1INa: VoNn einer klassischen
Institution des islamischen Rechts einer relativ frei verfügbaren Idee der religiösen Ver-
pflichtung eines jeden Muslims Z Verteidigung des Islams mıiıt Mitteln physischer Gewalt-
samkeit. Im Vordergrund meıliner Ausführungen stand das Interesse, den Bedeutungs-
wandel nachzuzeichnen, den der Begriff des SchA1hNa: 1m Zuge der Modernisierung der
islamischen Welt se1t der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts erfahren hat Wenn WITFr
unNns also heute mıiıt dem Sch1nNa: als Element islamistischer Weltbilder un: Aktionsform
militanter Islamisten beschäftigen, handelt sich bei ihm eın orıgınär modernes

DIie Definition dessen, Was 21n Vgl Norbert UÜber den Vgl. James V. SPICKARD, What is
musliimisches Territorium darstellt, Rückzug der Soziologen autf die happening rellgion? SIX socliological
kann @] sehr welıt eichen und NIS- Gegenwart, n Kölner Zeitschrift für narratives, n Workingpapers, SCPIS-
torische Gebilete WIE Andalusien
der den Balkan UumfTfassen.

Soziologie und Sozialpsychologie ningsomrade religion, University OT
35 /1 1983) Copenhagen 2003.

(wie Anm. 3) Bettina RÄF
Od; Olıvier ROY, Globalised 'sS/am. SKOVGAARD-PETERSEN (Hg.) The
The search tor 116  S umman, New Global Mufti. The phenomenon OT
York 2004, USUu al-Qaradawi, New York 2008;

Thomas EGGHAMMER, Jiıhad uhamma: Qasım M. The
In auıArabıa. Violence and and |imits OT Islamıc IMO-
Pan-Islamiısm SINCE 197/79, Cambridge Dolitanism and the discursive
2010, anguage OT the >Ulamax, n Mırıam

COOK/Bruce SMuslim
etworks. From Ha]] LO HIp MOp,
Chapel Hıll’London 2005.
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Phänomen. Der spezifische Sinngehalt des zeitgenÖössischen SCA1Na: ergibt sich AUus der
diskursiven Verbindung einer modernen Begriffswelt miıt den TIraditionen des Islams
Der klassische Dschihad repräsentiert €e1 ein Strukturelement 1m militanter
Islamisten, während der SCAN1Na: 1MmM Sinne elines »heiligen Kampfs« auf der oeDene
iın den religiösen Motivationen un Rechtfertigungen individuellen andelns ıne CuHE

Bedeutung erlangt.
Dieser Befund legt nahe, die eingangs gestellte rage ach der historischen

Iransformation des ScCNA1Na: miıt VO soziologischen eorien der Moderne
beantworten. Hıier waren insbesondere die klassischen soziologischen Narratıve der
Differenzierung un! Individualisierung NeENNEN DIe Neuinterpretation islamischer
Iraditionen 1ir die islamischen Modernisten des neunzehnten Jahrhunderts annn
als i1ne Auseinandersetzung mıiıt den sozilalen Imperativen funktionaler Differenzierung
interpretiert werden. Die graduelle Reorganisation des sozialen Lebens durch funktional
definierte Institutionen, In der I iteratur oftmals als die Übernahme europäischer Modelle
beschrieben, wurde MrC ihre diskursive Einbindung iın die Begriffswelt islamischer
TIraditionen legitimiert. Dies wird insbesondere 1m Bedeutungswandel der charia
deutlich In vormoderner eit ildete das islamische Recht einen normatıven Hori1zont,

dem sich das soO7ziale Leben als ea Orlentieren sollte, dessen Normen un: Werte
aber die alltägliche PraxIıis HuX 1n relativ geringem asse regulierten. Im zwanzıgsten
Jahrhundert begannen islamistische ntellektuelle jedoch, die charia UTrCc die Prismen
moderner Staatlichkeit un der autonomen, sich auf staatliche Gewalt stützenden Logik
des modernen Rechtssystems NEeUu definieren. S1ie wurde damit einem zentralen
politischen Instrument 1n der Steuerung des sozialen Wandels, dessen begrifflicher
die en regulativen Ansprüche un gesellschaftliche UOmnipräsenz eines modernen
Staatswesens reflektiert.

Die Iransformation hierarchisch strukturierter muslimischer esellschaften 1ın funk-
tional difterenzierte Territorialstaaten spiegelte sich auch In der Troslon der acht-
posıtion des islamischen Gelehrtenstandes wider. Seit dem neunzehnten Jahrhundert
en die ulama ihr » Orientierungsmonopol« verloren.”° Das Ur S1e vermittelte

konkurriert FE  > nicht 1L1UT mıiıt unterschiedlichen politischen Ideologien,
wissenschaftlichen Erklärungsmodellen un: den eklektischen Wirklichkeitsbildern
VOoO  - Künstlern un: Intellektuellen, sondern die islamischen Gelehrten wurden auch
ihrer exklusiven Verfügungsgewalt ber die Interpretation der islamischen Traditionen
beraubt Dieser Mac  erlust zeigt sich gerade ın der ler dargestellten Iransformation
des Dschihad-Begriffs un in seliner Aneignung HTE soziale Akteure, denen oft jeg-
1G ennTiInıs der klassischen islamischen Wissenschaften Inzwischen hat aber
1ıne Anzahl islamischer Gelehrter den amp diese freie Auslegung religiöser
TIraditionen 1G Lalen aufgenommen. In apologetischer Absicht verweısen auch S$1€e
auf den breiten Bedeutungshorizont des Dschihad-Begriffes, damit dessen mili-
tärische Verengung durch radıkale Islamisten entgegenzuwirken. el bedienen sich
auch ein1ge ulama 1ın professioneller Weise moderner Kommunikationsmedien un
erreichen eın globales Publikum.”®

In der Analyse dieses Kampfes die Interpretationsmacht ber islamische Traditio-
Nen lässt sich die strukturelle Perspektive der funktionalen Differenzierung mıiıt dem
Verständnis VO  } Modernisierung als Individualisierung verbinden. Die Religionssoziologie
hat als eın Element des religiösen Wandels In der Moderne die wachsende Autonomie
der Gläubigen konstatiert, deren religiöse PraxIis zunehmend ihre organisatorische Ein-
bindung verliere.? Auf der Mikroebene lässt sich beobachten, WI1IeEe Individuen religiöse
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Diskurse mıiıt Elementen politischer, ökonomischer oder wissenschaftlicher Kommu-
nikation verbinden, die der strukturellen Urganisation moderner esellschaften in
funktional difterenzierten Sphären des Sozialen entstammen Die widersprüchlichen
Interpretationen des SCAN1INa:C transnational agierende militante Islamisten, UrcCc:!
nationalistische politische Führer WI1e am Hussein, MUre religiöse Frauen-
SIUDPCN oder aber 1Ire Vertreter des friedlichen zivilen Ungehorsams unterstreichen,
dass 111all auch das heterogene Erscheinungsbild des zeitgenössischen Islams 1mM Lichte
klassischer eorien der Differenzierung un: Individualisierung verstehen ann.  S Der
Bedeutungswandel des SCAN1INAal ist Teil eines historischen Prozesses, in dem der sSiam 1m
Sinne einer »diskursiven Iradition« iıne zentrale Referenz 1mM amp die Gestaltung
moderner Lebensverhältnisse darstellt.” In dieser Perspektive erscheint der Aufruf ZU
deutsch-osmanischen SchA1nNa: 1m TE 1914 als ıne Art historischer Wendepunkt.
Oftfensichtlich War weder die religiöse uUun: politische Autorität des Kalifen och der
pPPpe. die individuelle religiöse Verpflichtung des einzelnen Muslims 1ın der Lage, die
Massen die Kolonialmächte mobilisieren. DIie 1mM Aufruf des ultans artikulierten
Elemente des klassischen » heiligen Kriegs« auf der einen Seite un: einer modernen
individualisierten Form des heiligen Kampfs auf der anderen hatten sich in dieser his-
torisch spezifischen Situation Anfang des zwanzıgsten Jahrhunderts offensichtlich
och gegenselt1g neutralisiert.
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sIie VOT] dem rakischen Intellektuellen
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Zusammenfassung
Militante Islamisten Jegitimieren ihren ewaffineten amp miıt der klassischen isla-
mischen Institution des SCAN1Na: [Diese Rechtfertigung gewaltförmigen andelns Utrc
einen religiösen Begriff basiert jedoch aufeinem orıgınäar modernen Verständnis islamischer
TIraditionen. Wie ist diese moderne TIransformation islamischer TIraditionen verstehen?
Der Aufsatz zeichnet den Bedeutungswandel nach, den der Begriff des SCA1INaAa 1m Zuge
der Modernisierung der islamischen Welt erfahren hat In genealogischer Perspektive alnla-

ysiert ein1ge Stationen der Neuinterpretation islamischer Begriffe seIt dem neunzehnten
Jahrhundert, In welche der Dschihad-Begriff zeitgenössischer militanter Islamisten einge-
bettet ist.

Abstract
Contemporary militant Islamists Jegitimize their armed struggle with the aid of the classi-
cal slamic iINsSLiLution of jihad. This justification of violent action with religious concept,
however, 1S ase'! distinctly modern understanding ofslamic traditions. How Call

comprehen: this modern transformation of Islamic traditions? Ihe traces the change
1n meanıng7 the CONCcept of jihad has undergone In the CGOHFESE of the modernization
of the slamic WOr Taking genealogical perspective, ıt analyzes several stages of the
interpretation ofslamic SINCE the nineteenth century UDOINL 1C cContemporary
militant Islamists base their notion of jihad.
Sumario
Islamistas radicales justifican UuC armada COI ayuda de instıtucliones islämicas cläsicas
OINO la sta justificacion de formas de acclon violenta DOI religi0so
basa, SIN embargo, una comprension moderna de las tradiciones islämicas. ;5Como debe
entenderse esta transformacion moderna de las tradiciones islämicas? El articulo analiza
e| cambio de sentido JuUC ha ufrido e] CONCE de Yiıhad lo argo de la modernizacion
del mundo islämico. En perspectiva genealögica, e] articulo analiza algunas estaclones de
la interpretacion de CONCEPLOS islämicos es e] siglo AIX; la JuUC esta enraizado
e] de de los islamistas radicales contemporaneos.


